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Stefan Jakob Wimmer München

Dieser kleine Beıtrag befasst sıch 1im wesentlichen mıiıt wel Textquellen, dıe beıide seıit langer
eıt ekann! sınd und bereıts mehrfach untersucht wurden. Sıe erwähnen Sıchem,
unterschiedlichen Zeıten (1im eren und 1m Neuen Reıch), VOT unterschiedlichem
Hıntergrund (einmal in miılıtärıschem und dann in geographisch-didaktischem ontext), und
in unterschiedlichem Schriftduktus (ın Hıeroglyphen dıe frühere, die spätere hıeratisch). Wıe
sıch erweılısen wird, ohnt in beiden Fällen nıcht 11UT der Vergleıich, sondern bereıts das

Hınsehen.

Die ele des hu-Sobe (Manchester Museum wurde 900 iın Abydos
gefunden, und nthält die Autobiographie des Offiziıers Khu-Sobek, DZW. Sobek-Khu, wıe in
der älteren Literatur och gelesen wurde Ihre Gewichtung für dıe Polıtik Agyptens
gegenüber der Levanteregıon wurde kontrovers diskutiert.“ Fest stehen dürfte ach heutigem
Wiıssensstand, Aass dıe Pharaonen der Dynastıe wıederholt miılıtärische ampagnen iın
diese Rıchtung unternommen haben, ass ber Von Verwaltungsstrukturen wWwIıe 1m Neuen
Reich och keine ede se1n kann. Im biografischen eıl der Stele wird Zeile und das
1oponym Skmm genannt, das Z,Wi nıcht gänzlıch unumstrıtten, ber doch ach gängıger
Auffassung und m.E siıcher Recht, mıt der bedeutendsten miıttelbronzezeitlichen im
palästinıschen Hochland identifizıiert wird * In den Lesestücken” ist der Kontext der ersten
Stelle miıt v !  I =>  “ wliedergegeben, Was t1wa mıiıt "Seine Mayjestät

Unter diıesem Tıtel erscheınt eine ose olge kleiner Beıträge Archäologie und Kulturgeschichte des
Zur 508. Sıchem-palästinensischen Dortfes Balata, der Ortslage des bıblıschen Sıchem. 1€| bısher

lakette, 109, 2001, 21-26; Eın Skarabäus VO  = Tell Baläta, 12, 2002, SA AT
. —— NEWBERRY, In ARSTANG, Arabah, 6, London 1901, PF pl 4f.; REASTED, Ancient
Records of Egypt, Chicago 1920, SS 76-87; WILSON, ın HAR! (Hg.). Ancient Near Fkastern
Texts elating the Old l estament, Princeton 1950, 230; SIMPSON, The Terrace of the (Gtrealt (GGj0d al

Abydos, PPYE » New Haven 1974, 32 69.1), pl 51 AINES, The ela of usoDe! Private and
Ooyal Mılıtary Narratıve and Values, in OSING/G REYER £2g.), Form uUN Maß (Fs FECHT), AA .
Wıesbaden 1987, 43-61; UNDLACH, Die Zwangsumsiedlung auswärtiger Bevölkerung als ittel ägyptischer
Politik his ZU)  S Ende des Mittleren Reiches, FAS 26, Stuttgart 1994, 9-21 Zum Namen vgl
hu-u-Sobe! 1g! In 'Asıa), AR&L B 1998, 33 n.3, der ın Hw WJ Sbk, "Sobe!l beschütze mich", emendiert.

ETHE, Erläuterungen den ägyptischen Lesestücken, Leipzig FOZT. 3-36; ELCK, Die Beziehungen
Agyptens Vorderasien Im und Jahrtausend Chr., 3 Wıesbaden 1971°, 42{.; POSENER, In CAH
1/2, Cambridge 1971°7, 538; AINES, usobe: GUNDLACH, Zwangsumsiedlung, 4-6 7, 71-73; OEDICKE
hu-u-Sobek; HEN, ( anaanıites, Chronologies, and Connections, Wınona Lake 2002, 46f.
vgl EINSTEIN, Egyptlian Relations wıth Palestine ın the Middle Kingdom, 217, I9 1-1  e Für

einen weiteren Feldzug die nıcht identifizierten, vorderasıatischen Städte Jw3J und J35] und das Land Jw3,
ALTENMÜLLER/A. MOUSSA, Die nschrı Amenemhets aus dem Ptah-Tempel VONnN Memphıs FEın

Vorbericht, SAK 18, 1991, 1-48, bes. 351
MULLER, Dıe ägyptische 12 Dynastıe in Palästina, ( R 1903, 449, bemerkte erstmals diese Gileich-

eIzung. [)as zusätzlıche M, das auch VON der Schreibung in den Ächtungstexten ekannt ist
POSENER, Princes el DAYS d'  "Asie el de 'ubie, Bruxelles 1940, 68), wird UrC| Mimation erklärt. MUÜLLER dachte
€l eine Plural-Nısbe, RAINEY, In' IOS Z 1972, 396 Lokatıv, LBRIGHT, In 81, 1941, 18
eıne ualform, "die beiden Schultern”", dıe die Lage der zwiıischen den beiden Bergen Gerizım und Ebal

dazu ausführlich unten ansplelt. Abgelehnt wird die Identifizierung Von Skmm mıiıt Sıchem VvVon

‚OEDICKE, u-u-Sobek, 34
ETHE, Agyptische Lesestücke ZUi eDrauc: Im akademischen Unterricht, Leipzig 1924, 82f.
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B E R a (Sesostrıs 111.) erreichte
Ya n eın Fremdland, SıchemKe Wäar se1in Name”A übersetzen waäare [)a dıie

hıeroglyphıischen Ab-
schrıften der Lesestücke

N‘ E  CN mıiıt ecCc den Ruf eiınes
VOT-ausgesprochen

Abb m (Ausschnitt Au AINES, usobe! T+ lässıgen Hılfsmuiuttels der
Agyptologen genießen,

nımmt nıcht under, ass sıch dıe me1ısten Bearbeıter seıther daran offenbar krıitiklos
orlentiert haben © Zieht I1an jedoch das Facsımıile be1l EWBWERRY 1901 pl z der eın Foto
(z.B be1ı BAINES 98 / 1) als primäre rundlage ate (vgl Abb D ann INan
überrascht teststellen, ass der dem 1oponym VOTAaUus gehende Ausdruck nıcht mıt der
Hieroglyphe (N.25), sondern vielmehr mıt geschrieben ist Eın, in der üblıcher
Weise auf abydenischen Privatstelen nıcht übertrieben präzısen us  rung der Zeichen
begründeter Irrtum sche1de‘ dUS, da der lext selbst das Zeichen als DDetermminatıv VON

Toponymen konsequent und unverwechselbar VON unterscheıdet Tatsächlich übersetzt
nöselbst den Begriff mıt "dıstric und fügt als Fulßnote Hesep, dıstrict'? In

' 9the STOTY of the Sekhti the word 1S ften used, and there INCan viıllage
steht zunächst für das erb q 9 das "beenden, ertig tellen  ” USW. bedeutet und uch

nominal für as Ende (z.B einer Strecke)” belegt ist. Es wiırd jedoch übliıcherweise mıt
komplementiert und erfordert als Determinatıv Dass uch häufig 1m Wort f;
"Kollegium, Verwaltung(srat)” vorkommt, kann für UNseTC Überlegungen außer Betracht
bleiben. kann darüber hınaus uch andere Zeichen ersetzen, teilweıise ' ohl bedingt urc
AÄAhnlichkeiten in der hieratischen Ausführung. nstelle VOoN und ste In bestimmten
Ausdrücken oft (für =) bezeichnet Randzonen, {1wa einen Stadtrand (von Theben),
den Grenzbereich eiınes Gaus, und VOT em den Rand der uUste Fruchtland hin.
Damıit überschnei1det sıch weıtgehend der Bedeutungsbereich VO  —_ (für &x Sm)J.t, das
eınen Uferbereıch, ber uch die Wüstenrandzone und schlıeßlich die uUuste selhst
bezeichnen kann  12 Die Nebenbedeutung "Begräbnisstätte" leıtet sıch hıervon ab, da der
Wiüstenrand Ja der der Nekropolen WAädl. D (für Y Sp5.t, schlıeßliıch, kann ebenso einen
"Nekropolenbereich” bezeichnen, VOT allem ber belebte Regionen: die rundbedeutung ist
“Gau“‚ die Bezeichnung der ägyptischen Verwaltungsbezirke Iso Daneben ist uch die

"  remdlan:  y bZwW. "foreıgn country” übersetzen WILSON, ELCK, GUNDLACH, OEDICKE:;: MULLER und
BAINES aben "Land"/"land'"

Leıider hatte iıch selbst noch keine Gelegenheıt, das rıginal In Augenscheımn nehmen. Diıe hıer gemachte
Beobachtung kann sıch aber in ausreichendem aße auf die Fotogenauigkeıt tützen

Gefolgt von REASTE OHEN übernımmt die Übersetzung der Stele VonNn BAINES, pricht aber selbst VONl

"regıon” und merkt d}  - dass das Determinativ ,  may ımply region rather than specıfic cıty”
EWBERRY, 372 n.3 (”Hesep wird heute hsp transkrıbiert und als "Garten” oder "Beet" übersetzt. Miıt .  kht

ist dıe Erzählung des RBeredten Bauern gemeint Lit. hierzu bel BURKARD/H.J THISSEN, Einführung INn die
altägyptische Literaturgeschichte 1, EQAÄ 6 Münster/Hamburg/London 2003 57-163] Der Begrıff, den
EWBERRY meınt, ist wohl sp3.1 [S.U. | und bedeutet dort "Gutsbezirk".)
10 FRMAN/H RAPOW, Wörterbuch der aegyptischen Sprache, Berlın 1926-57 Wb) A 49:; HANNIG,
Großes Handwörterbuch Agyptisch-Deutsch, Hannıg Lexica L Maiınz 995 HL) E 859

WD 1, 39 HLL 165
I2 Wh IL, 444{f.; HL 1, 699
| 4 Der Ideogrammstrich ann auch fehlen, sodass sich dıe Schreibung wıe auf der Khu-Sobek-Stele. erg1bt.
An Stelle des Ideogrammstrichs kommen auch und als Determinatiıv VO!  Z
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Bedeutung ut, Gutsbezirk" belegt. ” Als ASp gelesen, und dann normalerweise kOonso-
nantısch ausgeschrieben (=a), bezeichnet das Wort Garten, CIM einzelnes Beet; der
uch 111C größere Gartenlandschaft

Aus dem Bedeutungsbereich dieser nıcht scharf voneınander abgegrenzten Begriffe
scheıint sıch zunächst ohl die Vorstellung VON S> iınne VOIN "Bezırk" ehesten den
Kontext des Stelentextes fügen. Eın - Verwaltungsbezirk" CNSCICH ınn annn
allerdings nıcht gemeınt SCIMN, denn dıe Übertragung des ägyptischen Gaubegri{ffs auf
ausländısche Verhältnisse Walc Agypter nıcht den ınn gekommen. Eıne
Bezeichnung für C111C fremde Gebietskörperschaft" kann sıch hınter dem Begriff ohl uch
nıcht verbergen enn dann WAalc sıcher fter dıesem ınn gebraucht worden I JDer
Begrıff. den dıe Agypter dafür verwendeten WAar h3s.t "Fremdland" und diese Vokabel
wurde 1er gerade N1IC. eingesetzt Dehnen WIT dıe Bedeutung VO'  —$ SD5 jedoch WAas mehr
11S Unverbindliche 1St mit der Vorstellung VON ege der r egi0n" sıcher C1INeE gut
vertretbare Lösung gefunden "Seine ajestät erreichte 1116 Region Siıchem Wr ihr Name

Denkbar WAaTlic ber vielleicht uch C1INEC hıntergründigere Aussage / war annn VOoNn

W üstenregio0n 1m fruchtbaren Land Samarıa keıne ede SCIN doch könnte S  oODEeE
durchaus Befremdung VOT und Verachtung für dıe feindliche Regıon C111C sarkastısch
gemeınte Formulıerung gepackt haben "Seine ajestät erreichte CS 'W üste (SM) Sıchem
War ihr Name Dies würde gut der Uurz darauf folgenden Vangıgcn Bezeichnung Rtnw
hs.t "das elende Retenu für das IL Land dem Sıchem gehört PAasSsch Da der
Gegensatz zwıischen dem flachen, erschlossenen und schiffbaren Nıltal und dem relatıv hohen
und zweiıfellos bewaldeten palästinischen Bergrücken, auf dem Sıchem markanten
Klause zwischen ‚WC1 Bergen lag, dıe Agypter ı wıeder befremdet und erschreckt hat,
WAare weıter uch denkbar. ass der ext 1ler auf dıe Vorstellung VON Randzone der

Grenzbereich abzielt Sesostris erreichte mıi1t Sıchem 1iNe Extremregion IDies kann für
das landschaftliche Umfeld empfunden worden SC1IMN Es kann damıiıt ber uch die Tiefe des
Vorstoßes unbekanntes der jedenfalls ägyptischen Sinn NıIC. zıvılısıertes Terraın
vermerkt worden SC1IMN Mıt SCINECT Expedition miıtten dıe erge VON Ketenu gelangte Pharao
gewissermaßen die "Grenzen des Machbaren" Gerade damıt erwe1lst sıch ] als SCINECS
mties besonders würdıg, bestand doch C1N1C der zentralsten unktionen des ägyptischen
Könıgs der sogenannten "Erweıterung des Bestehenden  A der Erschließung Horizonte
und dem Erreichen VO  —$ vorher L1LIC Dagewesenem Für dıe unmıiıttelbar folgende cehr
kontrovers diskutierte Passage ergäbe siıch C1in schlüssiger Zusammenhang Um das
Verständnıis erleichtern CI die Stelle einmal SdlıZ te1 übersetzt

“Seıine ajestät erreichte Yra INCOSNILA Sıchem War iıhr Name Seine ajestät
konnte damıt) glänzen (rdt [} nfr, Öört! verursachte eine/n gute/n Kopf/
Spiıtze/Anfang") be1l seiınem feilerlıchen Kinzug der Residenz Sıchem ber
el ZUSaInIiNeN m1T dem lenden Retenu und damit verhielt sıch (JwW als
Unterordnung des Nebensatzes) Ich organısıerte dıe Nachhut Die Iruppen
ammelten sıch

|4 HL L, 69721 - Wh V, 07{ff. weist Q (mit Schreibvarianten) noch als CISCENCS (Sp gelesenes) Wort aus

” WbIM, 162: HL, 561
16 auch oben, ERRY und STED "district"

Zuletzt diskutiert bel EDICKE Khu-u 34f. bes Fn 17 der ML SCINEGT CIBCNCNH Übersetzung 6CIn Sanz
anderes Szenarıo unterstellt 18 Majes!  S QZ1VIN£ the start iM proceeeding the Residence when mm
wıthstood IT and Rtnw will] fall whıiıle An a  D  An a Wäas omg the Car trOOPS



Der Papyrus nasfası T1Ü1S. Museum 1024 7/), 1839 erworben, nthält eine 1e]
behandelte satırısche Streitschrift, in der neben anderen Wiıssensgebieten, dıe anscheinend für
dıe Ausbıildung ägyptischer Schreiber der Ramessıdenzeıiıt VON Relevanz WAarcn, die (jeo-
graphıe K anaans mıt bemerkenswerter, Wenn uch och immer N1IC überall entschlüsselbarer
Detaiıl ulgkeıt abgefra: wird !® Zeıle 21,6 nennt gängiger Gruppenschreibung S-k-m
saf‘CNn — An der Identifizıerung mıt Sıiıchem bestehen In diesem Fall uch des
gleich och behandelnden Kontextes überhaupt keıne Zweıfel en den hlero-
glyphischen Translıterationen VonNn (JARDINER und FISCHER-ELFER:' lıegt ZUT Überprüfung der
hieratıschen Orıginalschreibung alleın die Faksımıle-Ausgabe IFT VON 102 vor
dıe den gesamten apyrus in eiıner außerst präzıse wirkenden Handzeıichnung wlieder-g1bt. Die
fraglıche Stelle hleraus zeıgt Abb Dabe1 erscheinen für die erste Gruppe des Ortsnamens,
A _ In Hiıeroglyphen, ledigliıch WwWe1l vertikale Striche, Was den Iınken e1l] korrekt, für den
rechten ber eigentlich N1IC: hinnehmbar wäre. Für dıie hleratısche Vorlage der späten

Dynastıe wäre 1wa ıne Form WwIe erwarten.  0 Kıne Überprüfung rıgına. hat un

ergeben, ass das SONS tatsächlıc. sehr exakte Faksımıiıle 1ler mehrere Wwinzi1ge, ber
entscheidende Detaıiıls vorenthält. Abb zeıgt ıne Fotografie des Originals.“” ESs wiırd
ersichtlich, ass neben eiıner unmıttelbar ınks der vertikalen Linıe auftretenden schmalen
Bruchlücke im Papyrus ben och der Ansatz eines Häkchens erhalten ist, dessen Verbindung
mıt der vertikalen Linıe durch dıe Lücke weggebrochen ist em wurde das kleine
Strichlein, das unterhalb der Miıtte rechts die vertikale Lıinıe ist, 1m Faksımıile
fälschlich mıt dem vorausgehenden Zeichen verbunden. Der dıe chronologische
nsetzung der Zeichenform charakteristische Abstrich unten nach rechts ist ‚WarTr WI1NZ1g, ber
ebenfalls erkennbar vorhanden. Somıiıt ass sıch dıe Rıichtigkeit der esung r1g1na.
zweiıflelstfreı verıliızlıeren.

KEıne Auffälligkeıit erg1ıbt sıch ber doch mıt Blıck autf das vorausgehende Wort, das
Von GARDINER kommentarlos emendiert und VON FISCHER-ELFER:' mıt einem aufmerksamen
A  SIC  m versehen wurde: für dw, der ‘Ber: sSte anstelle eines richtigen C fälschlich \:11&‚
FEıne esung h3S.1 "Fremdland", scheı1det ber schon des maskulinen Artıkels und des
Stein-Determinatiıvs AaU!  N Im Übrigen nımmt dıe SaNZC Stelle offenbar auf die auffällıge
topographısche Lage VO  — Sıchem, kıngang der Von dem ergpaar erzım und Ebal
gebildeten Klause, ezug hpr p3-dw S-k-m INW nım mh.t= "Der Berg VO  — Sıchem

al  An E
an

R

i  4  w  S

Abb (Ausschnitt AU! Select Papyri, pl 42) Abb oto Autor)

I8 Die Erstbearbeitung: ARDINER, Egyptian Hieratic Texts, The Papyrus Anastası AAanı the Papyrus
Koller, London 191 b ist jetzt er! UrC| H-W FISCHER-ELFERT, Die Satırısche Streitschrift des Papyrus
Anastasıi I. Textzusammenstellung, Wiesbaden 1983; Übersetzung und Kommentar, Wiıesbaden 956
19 Select Papyri In the Hieratic Character from the Collections O} British Museum, London 1842, pl 35-62
20 Vgl W IMMER, Hieratische Paläographie der nicht-Literarischen Ostraka der und Dynastie, AAT
28,; Wiıesbaden 1993, IL, 406 a. Sethos K VON : ARDINER auf paläographischer Grundlage datiert.
FISCHER-ELFERT seizt die Textentstehung in der en 19 Dynastıe dl  s stellt aber fest, dass der Datierung
der Abschrift des Papyrus Anastası am Ende der 19 Dynastıe "nıcht rütteln ist." (Streitschrift, 26147 260)

Ich an den Trustees des British Museum für die Fotografiererlaubnis und RICHARD PARKINSON VOU'
Ancıent gyptiıan Department, der mir den Papyrus ZUur Einsıchtnahme vorlegte, für seIıne Freundlichkeit



befindet sıch WOo’? Wer kommt ıhm gleich?" (wörtliıch: "Wer füllt ihn?").“ Die in Ord-
Süd-Richtung verlaufende Hauptverbindungsstraße durch das Bergland knıckt, VO  — Jerusalem
kommend, Nau ler SCach esten ab, sıch nach Passıeren der heute VO  — der Stadt
Nablus eingenommenen Klause wlieder in Nordrichtung fortzusetzen. Die Sıtuation 1st
markant CNHNUußg, einen festen Platz In der Allgemeinbildung ägyptischer Schreiber
einzunehmen. Der späteren jJüdischen ] radıtion War S1e Anlass, ın der dortigen Umgebungden "Nabel des Landes  m lokalisieren.  23 Miıt "dem Berg VON Siıchem", D53-dw S-k-m, iıst
Iso ntweder der südlıche er1zim der der nördlıche, etwas höhere Ebal gemeınt, und mıiıt
seinem gefragten Gegenstück dann der jeweıls andere. Eıne Entscheidung über die Reihen-
folge lässt siıch nıcht treffen “ Die Route, dıe der ext gedanklıch beschreibt, verläuft 1er
VON Norden kommend, sodass der Reisende Zzuerst den bal 1mM Blıckfeld gehabt hätte
Andererseıts raumt die bıblıische Tradıtion dem er1zim als 'Berg des Degens”" den Vorzug
VOT dem Ebal, dem ‘Berg des Fluches", eın

Rıchtig geschrieben ist unmıiıttelbar VOT AL
dieser Stelle VON einem anderen Berg, S (SaAfs - l "O-dw Wsr”, dem "Berg VoNn
Wsr”, die ede (215% vgl Abb 4) 1Da NEU- d AAägyptische exXie 1im allgemeinen sehr bewusst
mıiıt dem bestimmten Artıkel umgehen, INUSS M  ®f { 3ach dem Unterschied gefragt werden: "Der
Berg VO  3 Sichem" Tseizt als Bezeichnung den Abb (Foto Autor)
spezifischen Namen eines eindeutig bestimmten, einzelnen Berges, auf den das folgende
Personalsuffix Rückbezug nımmt. eın Name Mag dem ägyptischen Schreiber
möglıcherweise Sar nıcht bekannt SCWESCH se1n, der erschien ihm nıcht ausdrücklıich
nennenswert Anders verhält sıch miıt dem Wsr-Berg". WT ist ein gut bekanntes
ägyptisches Wort, keine transkrıbilerte kanaanäische Namensform. Seine Identifizierung ist
deshalb uch sehr 1e] schwier1ger. Vorgeschlagen wurde das Karmelmassıiv, das iın seiner
markanten Erscheinung Von der uUuste her die Bezeichnung ‘Kraft, Stärke" dıe
Wortbedeutung Von WSrTr rechtfertigen könnte.“® uch würde der Karme!l SONS In der Passage
offenbar NIC: genannt, Was ın der Lat denken gäbe Andererseıts WAar der EKıgenname
"Karmel" den Ägyptern 1im Neuen Reich bekannt, und wiırd Von ihnen immer (k-r-m-n)
verwendet. Für iıne qualifizierende Bezeichnung wäre eher ıne Konstruktion * n3-dw WST,
"der mächtige Berg  n  5 erwarten.

Alternatiıv würde das galıläische Bergland mındestens ebenso gut in den SCO-
graphischen Kontext der Passage 5  passen. Weshalb ber sollten die Ägypter diese N1IC.
gerade durch mächtige Erhebungen beeindruckende, her locker hügelige Regıon
bezeichnen? Nun, Wenn für fremdländische J1oponyme, anstelle einer Transkrıiption ın

22 FISCHER-ELFERT, Streitschrift, 178, en spezliell die vergleichbare Höhe der beiden erge (”welcher Berg
kommt dem gesuchten gleich?"),. Mir scheint der Vergleich allgemeıner gemeint, eiwa 1S V "Welcher
andere Berg gehö: komplementär dazu?".
23 vgl ILAN, ur ha-aretz, Beth 1Kra 839-90, 1982, 1292126 (Hebr.), mıiıt ezug auf Rı 9,37.24 FISCHER-ELFERT, Streitschrift, 178, und SOGGIN, ZDPV ö3, 1967, 195 n.D6, sprechen sıch für den
Geriziım duS, ARDINER, Hieratic Papyri, Z n. 1  _- für den Ebal HARONI, The Land O) €, London
1968, FA en allgemeın das erglanı VOT Ephraim, Was jedoch den Sınn des zweıten eıls der rage
völlıg en lassen würde.
25 Ditn Jos 8,331.
26 FISCHER-ELFERT, Streitschrift, 178, miıt Dıskussıon.
2’7 1€| HITUV, (anaanite Oponyms INn Ancient kgyptian Documents, Jerusalem/Leiden 1984, 124
28 on dieses Kontextes scheiden Lıbanon und Hermon 4QUusSs Plausıbel wäre evt  cn noch der Or
allerdings wäre die Bezeichnung WSr für den ZWar auffallend 'oh] geformten, aber doch recht niıedrigen Berg
Sanz unerklärlich.



Gruppenschreibung, or1ginär ägyptische Vokabeln gewählt werden, steckt meıst dıe
ägyptische Vorliebe Wortspiele dahinter. So kann t{wa der Lıbanon des lautlıchen
Anklangs mıt dem ä_gyptisg:l}g_r_x Wort FmM. das sowohl "Schulter" WIE uch räger, Stütze”"
bedeuten kann, als Rmnn PE TL wiedergegeben werden.  29 Für Galıläa könnte der später als
Stammesbezeichnung verstandene alte Name "Ascher" herangezogen werden. WT, das
ıne zeitgenössische Aussprache efw:; WwWIe "waser" der A  WAaSse  L unterstellt werden kannn  51
stellt keine exakte Entsprechung her, ber doch einen unverkennbaren lautlichen ang, mıt
dem der uftor des JTextes ine vielleicht bewusst Knıfflıge und mıt Ironıe gewürzte
Rätselaufgabe tellen konnte mtr=]J S dw Wsr D3Jr-$ mj jh "Kläre miıch doch bıtte auf
ber den Berg VONn Wsr! eın Gipfel” 1ST WIeE was’?”" (Oder freier übersetzt: "Was ist mıiıt dem
‚Berg Von Wsr’ gemeınt? Was ist mıt seinem Gıpfel?"') amıt bestünde VO geographischen
Umfeld her immer och dıe Möglıchkeit, ass mıiıt dem ‘Berg vVon Wsr/Ascher" der armel
gemeınt wäre. Die @-Determinierung (ohne bestimmten Artıkel) weıst ber her in dıe
Rıchtung, ass sıch dabei, anders als bei "dem Berg Von Siıchem", nıcht einen
einzelnen, exakt bestimmten und benannten Berg, sondern das 'ohl Dbewusst unscharf
umschriebene Bergland Von Galıläa insgesamt handelt amı offenbart sıiıch dıe Ironıe 1mM
zweıten e1] der rage Das Bergland hat im Gegensatz einem konkreten, einzelnen Berg

überhaupt keinen markanten Giıpfel, der irgendwie beschreibbar ware.  33 Dieser Fangfirage ıst
entkommen, WeNn das Namensrätsel 1Im ersten eıl durchschaut wird.

In den beiden weıt VON einander entfernten Quellen Sıchem 1eß sıch Verwirrung und
Verwechslung die Zeichen konstatieren. Eın "gesundes Miısstrauen" gegenüber
den Edıitionen bewährt sıch, und kann dem Jlextverständn:ı u.U tieferen Einsichten
verhelfen.

29 steht abel für [, und für HITUV, OpOonyms, 60f. Ältere Belege werden aufgezeigt In W IMMER,
Byblos Ugarıt: Ihe Alalakh Seal Impression (Once gaın, In Vorbereitung.30 Zu einer Dıiıskussion der Beleglage für Ascher in ägyptischen und ugarıtischen) Quellen vgl GÖRG,
Ascher außerbı  isch?, 100, 1999, 11-17, der aufzeigt, ass ohl sämtliche bısher verstandenen Schre1i-
bungen (J-S-r, Atry/m) eher mıt Assur identifiziıeren sınd. Damıt läge mit uUunseren Verständnis Von WSr, :alls
zutreffend, der älteste und bisher einziıge außerbi|  ische eleg VOT.

Vgl dıe adıscC| belegte Aussprache des Ramses-Namens sr-M3Ct-R als "Was-mu-ria".
37 Für "Gipfe| setzt der Schreiber eloquenterweise das kanaan.  che Wort röS, und determiniert 6S stimmig mıiıt
dem Kopf-Zeichen (@9) AT | &.

OM! rübrigen sıch auch Überlegungen eın besonderes Aussehen des Karmel-Gipfels, etwa UrC|
Bewaldung, vgl FISCHER-ELFERT, Streitschrift, 187 Die Bewaldung Wäalr früher IE! sehr 1e] ausgedehnter in
Israel/Palästina, sodass sıch der Karme!l darın von anderen Bergen nıcht auffallend unterschieden en Kkann.
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